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Chorne 


Abonnementspreis 


für Thorn und: Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für Auswärts frei per Post: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 


täglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Dienſtag den 22. Jannar 1889. 


eſſe. 


Inſertiouspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In- und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 


VII. Jahrg. 


Die Vorlage über Oflafrika 

iſt Freitag im Bundesrath erſchienen; ſie führt den Titel „Ge⸗ 
ſetzentwurf, betreffend den Schutz der deutſchen Intereſſen und 
Bekämpfung des Sklavenhandels in Oſtafrika.“ Der Entwurf 
umfaßt drei Paragraphen, welche lauten: „§ 1. Für Maßregeln 
zur Unterdrückung des Sklavenhandels und zum Schutz der 
deutſchen Intereſſen in Oſtafrika wird eine Summe bis zur 
Höhe von 2000 000 Mark zur Verfügung geſtellt. § 2. Die 


Ausführung der erforderlichen Maßregeln wird einem Reichs— 


ommiſſar übertragen, welcher gleichzeitig nach der ihm ertheilten 
beſonderen Inſtruktion die dem Reichskanzler ſtatutenmäßig zu⸗ 
ſtehende Aufficht über die deutſchoſtafrikaniſche Geſellſchaft und 
deren Angeſtellte in Oſtafrika ausübt. § 3. Der Reichskanzler 
wird ermächtigt, die erforderlichen Beträge nach Maßgabe des 
eintretenden Bedürfniſſes aus den bereiten Mitteln der Reichs⸗ 
hauptkaſſe zu entnehmen.“ 

In der Begründung wird hervorgehoben, daß die „leiten— 
den Grundſätze der deutſchen Kolonialpolitik“, wie ſie 1884 und 
1885 in amtlicher Erörterung die Zuſtimmung des Reichstages 
erhalten haben, auch gegenwärtig die Richtſchnur für das Ver⸗ 
halten der Regierung bei überſeeiſchen Unternehmungen von 
Reichsangehörigen bilden. Es werde demnach bei dieſer Politik 
nicht bezweckt, den kolonialen Unternehmungen einen wirth⸗ 
ſchaftlichen Gewinn zu ſichern oder dieſelben „vor Vermögens⸗ 
verluſten „zu ſchützen, die ſich aus dem Betrieb ergeben, ſondern 
lediglich gegen feindliche Eingriffe von außen zu ſchützen. Da⸗ 
gegen habe Deutſchland durch die Kongoakte die Pflicht der Ko— 
loniſirung Afrikas durch Bekämpfung des Sklavenhandels und 


der ſchrecklichen Sklavenjagden übernommen. Zur Mitwirkung 


an dieſer ziviliſatoriſchen Aufgabe ſei die deutſch⸗oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft ſchon durch ihren Vertrag mit dem Sultan von 
Sanſibar ein geeignetes Organ und habe aus dieſem Grunde 
und weil ſie wegen der Schwäche des neuen Sultans und des 
an der Oſtküſte ausgebrochenen Aufſtandes ihren Vertrag nicht 
habe vollſtändig verwirklichen können, einen Anſpruch auf die 
Unterſtützung des Reiches. Es wird ausgeführt, daß es weder 
die Aufgabe des Reiches ſei, das Widerſtreben der Eingeborenen 
zu überwinden, noch die Geſellſchaft gegen aus den lokalen Ver⸗ 
hältniſſen entſpringende Hinderniſſe zu ſchützen oder ſtaatliche 
Einrichtungen in den betreffenden Ländern herzuſtellen. Die 
Aufgabe des Reiches ſei lediglich die Unterſtützung jener zivili⸗ 
ſatoriſchen Aufgabe der Geſellſchaft und hierfür wird, nachdem 
Deutſchland gemeinſam mit England und Italien durch eine 
Blokade zur See die Sklavenausfuhr gehindert, die Errichtung 
einer aus Eingeborenen beſtehenden Polizeimacht als geeignetes 
Mittel angeſehen. Ueber die Anwerbung derſelben und andere 
Einzelheiten enthält die Begründung keine näheren Angaben. 
Es heißt, daß die Regierung hierüber in der Reichstags⸗ 
kommiſſion nähere Angaben machen wolle. Was den Reichs⸗ 
kommiſſar betrifft, ſo wird geſagt, derſelbe ſolle die dem Reiche 
ohnehin nach den Statuten der Geſellſchaft zuſtehende Aufſicht 
Über deren Organe führen und das Recht haben, deren Beamte 
zu entfernen und durch andere zu erſetzen; dagegen ſolle er in 
die wirthſchaftlichen Dinge, ſpeziell in die Zollerhebung, nicht 
eingreifen. 


Die verlorene Bibel. 
Original⸗Roman in 3 Bänden von Dr. Karl Hartman n-Plön. 
(33. Fortſetzung.) 
„Seltſam!“ ſprach er vor ſich hin. „Dieſes chroniſche 
Niederſchlagen der Augen und ſie ſind ſo ſchön, dieſe Augen! 
as muß noch anders werden?“ 

Kaum waren ſie durch den Eingang in eine große, mächtige, 
mit einer Galerie verſehene Halle getreten, von der vier breite 
Treppen aus ſchwarzem Marmor nach verſchiedenen Richtungen 
in die Höhe führten, als ihnen ein kleines vertrocknetes Männ⸗ 

en entgegenkam. Daſſelbe war ſehr nobel angekleidet. 
chwarze Beinkleider, ein eben ſolcher Frack und eine blendend 


weiße Weſte umgaben ſchlotternd die ſpindeldürren Glieder. 


m hohe, emporſtrebende Vatermörder wand ſich ein weißer 
Wölips, aus einer kleinen Taſche in den Beinkleidern hing eine 
icke, goldene Uhrkette hervor, an der ein Petſchaft, Schlüſſel 
allerlei Berloks hingen, an den Händen ſah man mehrere 
goldene Ringe und das kleine Haupt war mit einer ſchwarzen 
ammetkappe bedeckt. Das Geſicht war ſo mager und die 
nochen von einer bräunlichen Haut ſo ſtraff umſpannt, daß 
man einen Todtenkopf zu ſehen geglaubt haben würde, wenn 


t ein nervöſes Zucken um den Mund und zwei kleine leb⸗ 


hafte Augen dem widerſprochen hätten. Es war der Kaſtellan. 

10 Mit kurzen, raſchen Schritten kam er herangetrippelt und 

er einer feinen, dabei faſt kreiſchenden Kinderſtimme fagte 
ſich an den Geheimrath wendend: 


„Wünſcht dieſer fremde Herr vielleicht die Schlangenburg 


zu beſichtigen, Euer Gnaden?“ 

„Heute wollen wir dieſem Herrn,“ erwiderte Wolter, 
„Mur die Fürſtenzimmer und den Ritterſaal zeigen, ein ander 
m al wird er Sie, lieber Gedelmann, um die Gefälligkeit bitten, 

n durch die ganze Burg zu führen.“ 
„Ich ſtehe jeder Zeit zu Dienſten.“ 
Gedelmann faßte plötzlich mit ſeiner Hand an feine lange, 


Dolitiſche Tagesſchau. 

Eine Berichterſtatternotiz in der „Kreuzztg.“, die Mit⸗ 
theilungen über das Befinden des Reichskanzlers 
machte, hat der „Nordd. Allg. Ztg.“ und einigen anderen 
Blättern Anlaß zu einer heftigen Zurückweiſung gegeben. Die 
„Kreuzztg.“ hatte gemeldet, daß ſich Fürſt Bismarck nach der 
Reichstagsſitzung am Dienſtag ſehr angegriffen gefühlt habe und 
am nächſten Tage das Zimmer hätte hüten müſſen, und die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ glaubte andeuten zu dürfen, daß bei dieſer 
durchweg falſchen und erfundenen“ Nachricht vielleicht „der 
Wunſch der Vater des Gedankens geweſen wäre.“ Wir müſſen 
ſagen, daß uns dieſe allzu mißtrauiſche Auffaſſung, wie über⸗ 
haupt die ſcharfe Form des Dementis der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
doch in keiner Weiſe begründet erſcheint. Selbſt angenommen, 
daß ſich Fürſt Bismarck in der That, wie es zu unſerer aufrich— 
tigen Genugthuung nicht der Fall geweſen, nach jener Reichs— 
tagsſitzung etwas ermüdet oder gar unwohl gefühlt hätte, müßte 
ſich die „Nordd. Allg. Ztg.“ doch ſagen, daß die Wirkung der 
Mittheilung eines ſolchen Ergebniſſes jener Debatte in allen 
konſervativen Kreiſen eine ganz andere geweſen wäre, als das 
offiziöſe Blatt in ſeinem Angriff auf die „Kreuzztg.“ unterſtellt. 
Die Thatſache, daß ſich Fürſt Bismarck nach einer über 25jähri⸗ 
gen ruhmgekrönten Thätigkeit als Miniſterpräſident und Reichs⸗ 
kanzler und nach allem, was er für Deutſchland gethan, ſtunden⸗ 
lang mit einigen parlamentariſchen Klopffechtern in einem von 
dieſen weſentlich nur des Streites wegen vom Zaun gebrochenen 
Gezänk herumſchlagen mußte, oder vielmehr zu höflich und über— 
trieben pflichttreu war, um ſelbſt ſolche öden Oppoſitionsnörge— 
leien unerwidert zu laſſen, und ſo Anſtrengungen auf ſich nahm, 
wie ſie die phyſiſche und geiſtige Leiſtungsfähigkeit der meiſten 
Parlamentsdebatter überſteigen, hat auf konſervativer Seite 
ohnehin Unwillen über die Urheber dieſer gegen eine uns ſo 
koſtbare Kraft verübten Preſſion hervorgerufen. Hätte dieſer in 
einer Debatte, deren ſachliche Materien mit zehn Worten er⸗ 
ledigt werden konnten, aus durchaus frivolen Gründen betriebene 
und trotz aller anfänglichen höflichen Ablehnungen des Reichs⸗ 
kanzlers in wenig geſitteter Weiſe hartnäckig fortgeſetzte Zwang 
aber vollends eine körperliche Indispoſition des Fürſten Bismarck 
in ſeinem Gefolge gehabt, ſo würde aus dieſem Unwillen eine 
Erbitterung geworden ſein. Es iſt ein Unrecht von der „Nordd. 
Allg. Ztg.“, wenn ſie der Vorſtellung Spielraum giebt, daß eine 
andere Wirkung der in Rede ſtehenden Notiz der „Kreuzztg.“ 
in dem Leſerkreiſe dieſes Blattes denkbar wäre. 

Die freiſinnige Preſſe, welche ſonſt den Juſtizminiſter 
Dr. v. Friedberg als Geſinnungsverwandten etwa ſowie den 
hochſeligen Kaiſer Friedrich in Anſpruch nahm, verſetzt ihm jetzt 
Fußtritte. Die Reinheit der Rechtspflege in Preußen, ſagt die 
„Berl. Volksztg.“, habe unter Friedbergs Amtsführung die 
ſchwerſten Trübungen erfahren und das Vertrauen des Volkes 
auf dieſelbe ſei tief erſchüttert worden. Beſonders wirft ihm 
die „Volkszeitung“, welche ſich auf ihre Erwähnung in Kaiſer 
Friedrichs Tagebuch ſoviel zu Gute thut, Charakterſchwäche vor. 

Die Geffcken-Roggenbach'ſche Korreſpondenz, 
welche dem Bundesrathe mitgetheilt worden iſt, umfaßt ein 
Dutzend Briefe. Eine Veröffentlichung derſelben, welche nament⸗ 
lich abfällige Urtheile über den Fürſten Bismarck und über die 


ſpitze Naſe und ſagte in einem eigenthümlich gedehnten Tone: 
„Euer Gnaden —“ 

„Was wünſchen Sie noch, Gedelmann?“ 

„Mir iſt heute etwas Eigenthümliches paſſirt.“ 

„Haben Sie wieder einen Geiſt geſehen, Gedelmann?“ 
fragte Alexandra. f 

„Nehmen Sie es nicht zu leicht, Euer Gnaden,“ erwiderte 
der Kaſtellan. „Ich weiß, Sie glauben nicht daran und werden 
auch wohl nicht eher daran glauben, als bis Sie es ſelbſt ge 
ſehen. Aber was geſtern und heute geſchehen, geſchah noch nie, 
ſo lange ich im Schloſſe bin.“ 

„Nun, was war es denn?“ fragte die Geheimräthin weiter, 
und leiſe flüſterte ſie Felix zu: „Ich bin überzeugt, Sie wer⸗ 
den ſogleich eine Probe von ſeiner Geſpenſterſeherei erleben.“ 

„Gehen Sie heute nicht in die gräflichen Zimmer,“ ſagte 
Gedelmann wie mahnend. 

„Das war auch nicht unſere Abſicht, aber ſagen Sie uns, 
warum Sie es nicht wünſchen.“ 

„Es iſt dort nicht geheuer! Der Herr Geheimrath befahl 
mir doch vor einigen Tagen, die Balkonzimmer im erſten Stock 
des Drachenbaues für zwei Damen in Stand ſetzen zu laſſen, 
die demnächſt eintreffen werden.“ 

„Zwei Damen?“ fragte Alexandra. 
zu erwarten?“ 

„Es ſind das Fräulein Brand und die Frau Schmidt,“ 
erwiderte Wolter. 

„Es iſt wahr, ich dachte nicht daran.“ 

„Nun iſt es ja mein Amt,“ fuhr Gedelmann fort, „von 
Zeit zu Zeit alle Zimmer zu betreten, nachzuſehen, ob ſich nicht 
Staub angeſammelt, ſie lüften und reinigen zu laſſen, und was 
ſonſt nothwendig iſt. Als ich nun heute die Balkonzimmer ver- 
ließ, da fiel mir ein, die an der anderen Seite des Korridors 
gelegenen gräflichen Zimmer einmal einer Inſpektion zu unter⸗ 
werfen. Abends und während der Nacht würde ich nicht hinein⸗ 
gegangen ſein und wenn man mir eine Million geboten, aber 


„Haben wir Beſuch 


vormalige Kronprinzeſſin Friedrich Wilhelm, jetzige Kaiſerin 
Friedrich, enthalten ſollen, iſt nicht beabſichtigt. 

In der Angelegenheit Morier theilt ein Freund der 
„Köln. Ztg.“ dieſem Blatte ein Privatgeſpräch mit, welches er 
mit dem Prinzen Solms, dem Zeugen der Unterredung zwiſchen 
Major Deines und Bazeine, hatte. Prinz Solms beſtätigte 
darin die vom Major Deines gemachten Angaben. — Von 
Morier heißt es, daß er die längſte Zeit Botſchafter war. 

Die Berathung der Vorlage über Oſtafrika im 
Reichstage dürfte nicht vor der Mitte der nächſten Woche er- 
folgen. Für die Vertretung der Vorlage ſoll ſeitens des Bun⸗ 


desraths auch Hauptmann Wißmann als Kommiſſar beſtellt 1 


werden. 

Aus Oſtafrika wird berichtet, daß wegen der Befreiung 
der von den Arabern gefangenen katholiſchen Miſſionsmitglieder 
Löſegeldverhandlungen angeknüpft find. Der Aufſtand der 
Araber nimmt thatſächlich zu. Die deutſchen Kriegsſchiffe ſind 
außer Stande, die Anſammlungen im Innern zu verhindern. 
Es bleibt nichts übrig, als die Errichtung einer Kolonialtruppe, 
welche durch eine Art Treibjagd Ruhe ſchaffen muß. 

Kardinal Lavigerie iſt nach Afrika zurückgekehrt. Nach 


dem „Hann. Kour.“ iſt die Rückreiſe durch ſeinen in Folge der Er 


letzten Anſtrengungen geſchwächten Geſundheitszuſtand veranlaßt. 
Kardinal Lavigerie bleibt einige Tage in Algier und begiebt ſich 
dann nach Biſora. 

Der Forſchungsreiſende Hugo Zöller iſt tief in das 
Innere von Deutſch-Neu⸗Guinea vorgedrungen und hat neue 
mächtige Gebirgszüge entdeckt. 

Am Donnerſtag Abend iſt der Kaufmann Eugen Wolff, 
welcher früher viele Jahre am Kongo lebte und zuletzt in Berlin 
für die Emin Paſcha⸗Expedition thätig war, mit Dr. Bonmüller 
und einem anderen Begleiter nach Genua gereiſt, um von dort 
über Aden ſich nach Sanſibar zu begeben. 

Präſident Carnot fol das Dekret betreffend die Rück⸗ 
berufung des Herzogs von Aumale nach Frankreich bereits zur 
Unterzeichnung vorliegen. Bekanntlich wurde der Herzog vor 
bald 3 Jahren auf Betreiben des damaligen Kriegsminiſters 
Boulanger exilirt. 

Die franzöſiſche Regierung hat ſich der ruſſiſchen Re⸗ 
gierung gegenüber recht höflich gezeigt. Der Miniſterrath hat 
am Sonnabend auf Antrag des Miniſters des öffentlichen Unter— 
richts, Lockroy, nach Befragen des Miniſters des Auswärtigen, 
Goblet, beſchloſſen, im Theater Gymnaſe die Vorſtellung des 
Dramas: „Der blaue Offizier“ zu unterſagen, da daſſelbe 
berechtigte internationale Empfindlichkeiten wachrufen und die 
einer befreundeten Macht ſchuldigen Rückſichten verletzen könne, 
indem in demſelben der ruſſiſche Hof auf die Bühne gebracht 
werde. — Natürlich, wenn die Empfindlichkeit Rußlands erregt 
werden könnte, ſetzt ſich das franzöſiſche Miniſterium über die 
geſetzlichen Vorſchriften leicht hinweg. Wird Deutſchland in 
ähnlicher Weiſe behandelt, dann zucken die Herren Miniſter die 
Achſeln und decken ſich mit den Geſetzen. Man ſieht recht deut⸗ 


lich, daß auch die franzöſiſche Regierung das Liebäugeln mit 
Rußland nicht laſſen kann. 

Dem XIX. Siöcle zufolge liefert Prinz Roland Bona⸗ 
parte den größten Theil der Summe zur Beſtreitung der 


Niſche das große Himmelbett der Gräfin Fichtenberg, in welchem 
ſie geſtorben iſt. Als ich nun das Schlafzimmer betrete, ſehe 
ich ſogleich, daß die grünen Gardinen von ſchwerem Atlas ſich 
bewegen. Ich erſchrack, kein Fenſter war offen, alſo von einem 
Luftzug konnte die Bewegung nicht herrühren. Da plötzlich 
theilten ſich die Gardinen und ebenſo deutlich, wie ich Euer 
Gnaden ſehe, erblicke ich einen Kopf mit einer Nachthaube und 
einem durchſichtigen Schleier vor dem Geſicht. Ich war ſtarr 
vor Schrecken und konnte im erſten Augenblick kein Glied be⸗ 
wegen. Da ſtieß die Gräfin drei Mal nacheinander einen 
ſchweren Seufzer aus. Und als ich nun wieder zu mir ſelber 
kam und von Angſt gepackt davonlief, da rief mir das Geſpenſt 
noch etwas nach, was ich leider nicht verſtanden habe. Das iſt 
aber ſicher und iſt immer fo geweſen, wenn ſich ein abge— 
ſchiedener Geiſt am hellen Tage ſehen läßt, giebt es allemal 
ein Unglück! In dieſe Zimmer ſetze ich aber niemals wieder 
einen Fuß, ohne daß mich Jemand begleitet.“ 

„Da haben wir's!“ ſagte Alexandra und blickte lächelnd 
auf Felix. e 

„Erinnern Sie ſich, Gedelmann,“ wandte ſie ſich an den 
Kaſtellan, „daß Sie vorher in der Geſindeſtube die Aeußerung 
gethan, die gräflichen Zimmer beſichtigen zu wollen?“ 

„Das mag wohl ſein.“ 

„Dann fürchte ich, hat ſich irgend Jemand einen ſchlechten 
Scherz mit Ihnen erlaubt.“ 

„Halten zu Gnaden, aber die Frau Geheimräthin glauben 
nun einmal nicht daran, und ſuchen Alles aus natürlichen 
Urſachen zu erklären. Könnte das denn auch ein ſchlechter 
Scherz geweſen ſein, was ich geſtern gegen Abend geſehen?“ 

„Was war denn das? Hat der wilde Herzog ſich viel⸗ 
leicht auch blicken laſſen?“ 

„Gott ſei gedankt, nein! Aber geſtern Abend, die Sonne 


boulangiſtiſchen Agitation. Der Prinz ift der Wittwer 
der Tochter des Spielpächter Blane in Monaco und bezieht 
einen großen Theil des Ertrags aus dem dortigen Spiel. 

Aus dem Haag wird gemeldet: Der „Staatskourant“ bringt 
die Mittheilung, daß in dem Leiden des Königs ein Still 
ſtand eingetreten ſei, welcher den Aerzten die Hoffnung auf Zu⸗ 
nahme der Kräfte gebe. 

Die „Neue Zeit“ kündigt für den Sommer das Ein⸗ 
treffen mehrerer fremder Fürſtlichkeiten in Ruß⸗ 
land an. König und Königin von Dänemark, ſowie von 
Griechenland ſollen bereits Anfangs Juli bezw. Ende Juli an⸗ 
kommen. Der Fürſt von Montenegro trifft gleichsfalls im Som⸗ 
mer ein. Der Schah von Perſien, der ſchon im Frühjahr 
anlangt und ſodann ſeine Reiſe durch Europa macht, kehrt 
Anfangs Juli nach Petersburg zurück. Bei der im Sommer 
ſtattfindenden Vermählung des Großfürſten Paul mit Prinzeſſin 
Alexandra von Griechenland wird die Königin von England 
durch den Prinzen von Wales vertreten ſein. Die Prinzeſſinnen 
Militza und Anaſtaſia, Töchter des Fürſten von Montenegro, 
find vorgeſtern in Petersburg angekommen und im Ssmolnaer 
Penſionat abgeſtiegen. 

Prinzeſſin Clementine, die Mutter des Fürſten 
von Bulgarien, paſſirte Freitag auf ihrer Reiſe nach Sofia 
Belgrad und wurde im Namen des Königs vom Hofmarſchall 
am Bahnhofe begrüßt. Man vermuthet, die Prinzeſſin werde 
ſich auch nach Konſtantinopel begeben. 

Die Verlobung der Prinzeſſin Henriette von Belgien 
mit dem Prinzen Ferdinand von Hohenzollern, dem 
rumäniſchen Thronerben, gilt als beſchloſſene Sache. 

In Konſtantinopel iſt eine gegen das Leben des Sul⸗ 
tans gerichtete Palaſt-Verſchwörung nach der „Europ. 
Korreſp.“ rechtzeitig entdeckt worden. 

Der Schah von Perſien wird nach Mittheilung der 
„Mosk. Wedomoſti“ um die Mitte des März Teheran verlaſſen 
und über Tiflis auf der gruſiniſchen Heerſtraße ſeine Reiſe nach 
Rußland fortſetzen. In Petersburg will Nasr-Eddin ungefähr 
zwei Wochen ſich aufhalten. Aus Rußland will der Schah nach 
Berlin, Paris und London reiſen und ſodann über Oeſterreich 
nach Konſtantinopel ſich begeben und von dort aus per Eiſen— 
bahn nach Rumänien, um auf dem Landwege durch Rußland 
nach Perſien zurückzukehren. Ihn wird ſein erſter Miniſter Emin⸗ 
Sultan begleiten. 

Das nordamerikaniſche Einwanderungs-Komitee 
empfiehlt, jeden Einwanderer mit 5 Dollars zu beſteuern, 
ausgenommen Touriſten und Geiſtliche. 


Deutſcher Reichstag. 
23. Plenarſitzung vom 19. Januar. 

Haus und Tribünen ſind wiederum ſpärlich beſetzt; am Bundesraths⸗ 
tiſche: Staatsſekretäre v. Bötticher und Frhr. v. Maltzahn-Gültz 
nebſt Kommiſſarien. a 

Präſident v. Levetzow eröffnet die Sitzung nach 12¼ Uhr mit 
den üblichen geſchäftlichen Mittheilungen. 

Das Haus berieth den Etat des Reichsamts des Innern, ſoweit der— 
ſelbe der Budgetkommiſſion überwieſen war. Eine lange, ſehr ver— 
ſchiedene Punkte betreffende Diskuſſion knüpfte ſich an den Titel „Gehalt 
des Staatsſekretärs“, für welchen 14000 Mk. Repräſentationskoſten neu 
in den Etat eingeſtellt worden. Abg. Bebel (Sozialdem.) erklärt, daß 
feine Freunde dieſer Mehrforderung nicht zuſtimmen würden. Demnächſt 
begründete er einen 9 der dahin geht, die Berichte der Fabrik⸗ 
den in wörtlichem Abdruck dem Reichstage mitzutheilen. Er ver⸗ 

? breitet ſich dabei über die Thätigkeit der Fabrikinſpektoren und empfiehlt 
neben einer Vermehrung der Zahl der Fabrikinſpektoren, die ſtaatliche 
KRontrole auch auf das Kleingewerbe und die Hausinduſtrie auszudehnen. 
— Der Staatsſekretär des Reichsſchatzamts Frhr. v. Maltzahn, ſowie 
die Abgg. v. Bennigſen (nat. ⸗lib.) und Windthorſt (Centr.) be⸗ 
tonten die Nothwendigkeit der Bewilligung von Repräſentationskoſten 
für den Staatsſekretär des Innern, während in der weiteren Diskuſſion 
k von nationalliberaler und deutſchkonſervativer Seite der Antrag Bebel 
bekämpft, von deutſchfreiſinniger Seite, ſowie von Rednern des Centrums 
AAunterſtützt wurde. Dabei wurden noch verſchiedene Fragen, u. A. auch 
die Uebelſtände in der Spiegelbelegungs⸗Induſtrie, berührt. Bezüglich 
der letzteren erklärte der Staatsſekretär des Innern von Bötticher, 
daß dieſelben auch von der Regierung anerkannt würden, und daß die 
medizinische Wiſſenſchaft damit beſchäftigt ſei, die mit dieſer Induſtrie 
verbundenen Gefahren, wenn nicht ganz zu beſeitigen, ſo doch auf ein 
Minimum herabzumindern. Nachdem der Herr Staatsſekretär die große 
NMützlichkeit des Inſtituts der Fabrikinſpektoren betont und hervorgehoben 
hatte, daß ſich daſſelbe mehr und mehr zum vermittelnden Organ zwiſchen 


Arbeitgebern und Arbeitnehmern entwickeln, wurde das Gehalt des 
Staatsſekretärs mit Einſchluß der Repräſentationskoſten bewilligt, der 
| Antrag Bebel aber abgelehnt. Der Reſt des Etats des Reichsamts des 
nnern, ſoweit er noch zur Verhandlung ſtand, wurde faſt ohne Debatte 
ebenfalls erledigt. 
Montag: Fortſetzung der Etatberathung. 


war ſoeben untergegangen, da trete ich in den Ritterſaal, um 
nachzuſehen, ob auch aller Schutt, den die Bau-Handwerker 
zurückgelaſſen, hinweggeräumt iſt. Durch die bemalten Glas⸗ 
ſcheiben der großen Bogenfenſter fiel ein ſonderbares, zweifel⸗ 
haftes Licht, ſodaß es in dieſem bunten Geflimmer ausſah, als 
wenn die Ahnenbilder an den Wänden ſich bewegten und mit 
den Augen zwinkerten. Ich bin es ſo gewohnt, wenn ich den 
Saal beſchreite und den wilden Herzog mit dem ſpitzen Knebel— 
bart und den ſchrecklichen Augen erblicke, ein Kreuz zu machen, 
als Schutz gegen finſtere Mächte, und gleich darauf mich vor 
dem Herrn von Stolzenberg tief zu verneigen.“ 

„Warum denn das?“ fragte Felix. 

„Das iſt — das iſt — mein Geheimniß!“ erwiderte 
edelmann, ſich abermals mit der dürren, beringten Hand an 
e Naſenſpitze fahrend. 

„Ein Geheimniß,“ dachte Herr von Stolzenberg, „das mit 
meinem Vorfahr in Verbindung ſteht, müſſen wir doch ge— 
gentlich zu ergründen ſuchen.“ 

„Als ich nun gerade im Begriff war, mich vor dem Bilde 
Herrn von Stolzenberg zu verbeugen und nun zu demſelben 
me Blicke hinaufrichtete, was ſahen meine Augen? Die 
gur mit dem rothen Reck, der hellblauen Weſte und den weiß- 

en Hoſen fehlte in dem Bilde und ſtatt ihrer bemerkte ich 
großes ſchwarzes Loch. Wo aber war die Figur geblieben? 

o, Entſetzen! höre ich etwas die Treppe herunter kommen, 
von der Gallerie des Saales nach unten führt, tapp, tapp, 
„ tapp — und als ich hinſchaute, ſtand Herr von Stolzen⸗ 

in höchſteigener Perſon am Fuß der Treppe und zeigte 
der Hand nach dem Bilde, das er verlaſſen hatte. Ich 
rte wie im Fieber und ſchloß vor Angſt die Augen, und als 
ſie wieder öffnete, war die Geſtalt verſchwunden und das 
ah aus, wie es immer ausgeſehen hatte. Was kann nur 
eſe Erſcheinung zu bedeuten haben?“ 

3 (Fortſetzung folgt.) 


Deutſches zen. 
erlin, 20. Januar 1889. 

— Im hieſigen Schloſſe fand heute die Feier des 
Krönungs⸗ und Ordensfeſtes ſtatt, der J. J. M. M. der Kaiſer 
und die Kaiſerin ſowie die übrigen anweſenden Mitglieder des 
Königshauſes ſowie die fremden Fürſtlichkeiten beiwohnten. 

— Bei der heutigen Feier des Krönungs- und Ordens⸗ 
feſtes haben Se. Majeſtät der Kaiſer verliehen den Rothen 
Adler Orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub: Bronſart v. Schellendorff, 
General⸗Lieutenant und kommandirender General des III. Armee— 
Korps, Graf von Monts, Vize-Admiral und kommandirender 
Admiral, kommandirt zur Stellvertretung des Chefs der Ad— 
miralität, von Rauch, General⸗Lieutenant und Chef der Land⸗ 
Gendarmerie, von Schlichting, General-Lieutenant und komman⸗ 
dirender General des XIV. Armee-Korps. 

— Der vorgeſtrigen Inveſtitur der Ritter des Schwarzen 
Adlerordens wohnte auch Ihre Majeſtät die Kaiſerin mit dem 
Kronprinzen und dem Prinzen Eitel Friedrich bei. 

— Ende April oder Anfang Mai d. J. wird Se. Majeſtät 
der Kaiſer zur Einweihung des Mathildenſtiftes (proteſtantiſches 
Krankenhaus) in Metz erwartet. 

— In Stuttgart wird das Landesdenkmal für Kaiſer Wilhelm 
zwiſchen dem alten Schloß und dem Waiſenhaus, welcher Platz 
Krongut iſt, errichtet werden. 

— Die marokkaniſche Geſandtſchaft, welche im Auftrage 
des Sultans von Marokko unſerem Kaiſer die Glückwünſche zur 
Thronbeſteigung überbringen wird, trifft am 28. ds. Mts. in 
Berlin ein und wird hier längere Zeit verbleiben. 

— Die Gemahlin des preußiſchen Geſandten in München, 
Grafen Rantzau, Tochter des Reichskanzlers, iſt in München 
ſchwer erkrankt. Der Leibarzt des Fürſten Bismarck Profeſſor 
Schweninger iſt nach München berufen. 

— In dem Befinden des kommandirenden Admirals Grafen 
Monts iſt wieder eine Verſchlimmerung eingetreten. Graf Monts 
leidet an Magengeſchwüren, zu denen eine Lungen⸗Entzündung 
hierzugetreten war. Der Zuſtand machte vor einigen Tagen eine 
Operation erforderlich, um der Geſchwürbildung Ausgang zu 
verſchaffen. 

— Der kommandirende Admiral Vizeadmiral 
Graf Monts iſt geſtern Abend 8½ Uhr geftorben. 

— Ludwig Herrig, Profeſſor an der Kriegsakademie und Mit⸗ 
glied der Ober-Militär-Prüfungs⸗Kommiſſion, iſt am Donnerſtag 
Abend im 73. Lebensjahre, geſtorben. 

— Wißmann wird Berliner Blättern zufolge bereits An- 
fang nächſter Woche nach Oſtafrika abreiſen. 

— Profeſſor Dr. Geffcken denkt vorläufig nicht daran, eine 
Erwiderung auf die Anklageſchrift loszulaſſen. Sein ſehnlichſter 
Wunſch iſt vor Allem, Ruhe zu haben. 

— Abg. Stöcker beantragt beim Reichstage neue Erwä— 
guugen darüber, ob und wie dem Handel mit Spirituoſen in 
den deutſchen Schutzgebieten entgegengetreten werden könne. 

— Mit der Frage der Erhöhung der Civilliſte des Königs 
hat ſich am Sonnabend der Seniorenkonvent des Abgeordneten— 
hauſes beſchäftigt. Ueber das Ergebniß wird noch Stillſchweigen 
beobachtet. 

— Die Reichstagskommiſſion für das Alters- und Inva⸗ 
lidenverſicherungsgeſetz hat ſich in ihrer Mehrheit dafür erklärt, 
daß der Altersrenten-Anſpruch anſtatt mit dem 70. bereits mit 
dem 65. Lebensjahre eintreten ſoll. Eine Abſtimmung darüber 
hat noch nicht ſtattgefunden. 

— Die Budgetkommiſſion des Neichstags bewilligte heute 
die Forderungen für vier große Schlachtſchiffe. Das Centrum 
wollte vorläufig nur ein Schlachtſchiff, aber mit doppelter Rate 
bewilligen, doch wurde ein bezüglicher Antrag zurückgezogen. 
Das erſte Schiff wurde einſtimmig, die drei auderen mit den 
Stimmen der Kartellparteien gegen Centrum und Freiſinnige 


bewilligt. Zwei Torpedodiviſionsboote wurden einſtimmig be— 
willigt. 20000 Mk. für eine Kaſerne in Kuxhaven wurden 
geſtrichen. Für einen Mienendampfer wurden anſtatt 900 000 


Mk. nur 300 000 Mk. bewilligt. Von der Poſition, „Zur Ver⸗ 
ſtärkung der Vekleidungsvorräthe,“ wurden 300 000 Mark abge⸗ 
ſetzt. Im Uebrigen wurde der Marineetat unverändert ange 
nommen. 

— Dem Abgeordnetenhauſe iſt der Geſetzentwurf betreffend 
die Koſten königlicher Polizeiverwaltungen in Stadtgemeinden 
wieder zugegangen. Nach demſelben ſollen die Stadtgemeinden 
zu den Ausgaben der königlichen Ortspolizeiverwaltungen einen 
jährlichen Beitrag nach einem ein für alle Male feſtgeſetzten, 
für den Kopf der Bevölkerung zu berechnenden Einheitsſatze zu 
leiſten haben. Danach ſollen jährlich für den Kopf der Bevöl⸗ 
kerung beitragen: die Stadtgemeinde Berlin je 2 Mark, die 
Stadtgemeinden von mehr als 75 000 Einwohner je 1,20 Mk., 
von 25 000 bis 75 000 Einwohner je 0,90 Mk. und von 
weniger als 25 000 Einwohner je 0,60 Mk. Sonſt deckt ſich 
dieſer Entwurf im Allgemeinen mit den Vorſchlägen des vor« 
jährigen. 

— Die Kreiſe erhalten auf Grund des Geſetzes Hüne aus 
den auf Preußen fallenden landwirthſchaftlichen Zöllen in dieſem 
Jahre 19 150 000 Mark herausgezahlt. 

— In dem neuen Etat der Geſtütsverwaltung iſt eine 
Mehrforderung von 200 000 Mark zum Ankauf von Pferden 
enthalten. 

Poſen, 19. Januar. Der „Dziennik Poznanski“ veröffent⸗ 
licht ein von dem Fürſtbiſchof von Breslau Dr. Kopp unter 
dem 8. d. M. aus Breslau datirtes, an feine Dibzeſe gerich— 
tetes Schreiben, in welchem derſelbe den ihm unterſtehenden 
Klerus warnt, ſich an der im nächſten Monat hier ſtattfin⸗ 
denden polniſchen Verſammlung zu betheiligen, da dieſes weder 
im — der Diözeſe, noch in dem Oberſchleſiens liegen 
würde. 

Kiel, 19. Januar. Der Lieutenant z. S. Peters iſt an 
Bord der „Olga“ kommandirt und wird in Genua am 23. d. 
die Führung des auf dem von Bremerhafen abgehenden Lloyd— 
dampfer eingeſchifften Mannſchaftstransports nach Apia von 
Unterlieutenant Funke übernehmen. 

München, 19. Januar. Die Afrika-Reiſenden Andreas 
Kuntzel, Ingenieur Gerſtäcker und v. Stransky ſind nach Witu 
in Oſtafrika abgereiſt. 

Ausland. 

Wien, 18. Januar. Prinz Alexander von Battenberg traf 
heute früh von Darmſtadt hier ein, ſtattete im Laufe des Vor⸗ 
mittags den Erzherzögen Albrecht, Karl Ludwig, Ludwig Victor, 


Wilhelm, Rainer und Franz Salvator Beſuche ab und ein 
Nachmittags den Beſuch des Erzherzogs Albrecht. Um 9° 
Nachmittags wurde der Prinz vom Kaiſer in längerer Au 
empfangen, das Diner wird der Prinz bei dem Kronpiß 
Rudolf einnehmen. 

Wien, 18. Januar. Der böhmiſche Landtag genehl 
die Errichtung einer czechiſchen Akademie. 

Wien, 19. Januar. Wie die „Politiſche Korreſponde 
aus Belgrad meldet, iſt die Nachricht, daß der König den & 
maligen Finanzminiſter Vuic mit der Bildung des neuen W 
binets beauftragt habe, unbegründet. 

Wien, 19. Januar. Durch ein Handſchreiben des Kais 
an den Unterrichtsminiſter wird dem jeweiligen Biſchof U 
1 der fürſtliche Rang und der fürſtbiſchöfliche Titel W 
iehen. 2 

Paris, 18. Januar. Der Senat genehmigte das Geld 
wonach das Kloakenwaſſer von Paris nach dem Gebiet des U 
partements Seine et Oiſe abgeleitet und daſelbſt nutzbar gemad 
werden ſoll. 

Haag, 19. Januar. 
friedenſtellend. 

London, 18. Januar. Major Macdonald, der zum außel 
ordentlichen Kommiſſar Englands an der Weſtküſte von Afrilh 
ernannt iſt, geht am 6. Februar ab und kehrt im Juni nach 
England zurück. Er erhält ein Kanonenboot zu feiner Ver 
fügung und wird alle Punkte der Weſtküſte beſuchen. 

London, lu. Januar. Bei der Wahl eines Abgeordneten 
für das Unterhaus in dem Bezirk Govan in Lanarkshire an Stelle 
des verſtorbenen Unioniſten Pearce wurde der Gladſtonianet 
Wilſon mit 4420 Slimmen gewählt. Der unioniſtiſche Gegen 
kandidat Pender erhielt 3349 Stimmen. 


Der Zuſtand des Königs bleibt zu 


85 Trovinziak- Nachrichten. 8 


Aus der Provinz, 18. Januar. (Ein ſeltener Gaſt) iſt wiederum 
vor Kurzem in unſerer Vogelwelt erſchienen, nämlich eine Sperbereule 
(Surnia nisoria Bechst.) im Revier Rauſchendorf am Zarnowitzer See 
im Kreiſe Neuſtadt. Dieſer Vogel brütet im hohen Norden, in Skandi⸗ 
navien, in Nord⸗ und Mittelrußland, ſowie in Sibirien und jagt frei 
am Tage, vornehmlich nach Lemmingen. Wenn dort reichlicher Schnee⸗ 
fall oder Mangel an Nahrung eintritt, zieht die Sperbereule in tiefere 
Regionen und niedere Breiten hinab. Infolge deſſen erſcheint ſie zu⸗ 
weilen in Deutſchland und iſt auch in Weſtpreußen ſchon früher, in den 
Jahren 1852, 1866 und 1886 beobachtet worden. Das jetzt geſchoſſene 
Exemplar hat Fräulein Melitta v. Zalewski⸗Hackebeck in Rauſchendorf 
dem Provinzial⸗Muſeum geſchenkt. 


Aus der Provinz, 19. Januar. (Statiſtiſches.) Im Monat Dezember N 


ſind in Weſtpreußen mit dem Anſpruch auf Steuervergütung abgefertigt 
worden zur unmittelbaren Ausfuhr 751095 und zur Aufnahme in Nie⸗ 
derlagen 12 504 008 Kilogramm Zucker. In demſelben Monat wurden 


in 15 Weſtpreußiſchen und 2 Oſtpreußiſchen Zuckerfabriken 582 135 bezw. 


26 805 Doppelzentner Rüben verſteuert. Ueber die Zollgrenze eingeführt 
wurden in Weſtpreußen 2891 198 Kilogramm Rohzucker, in Oſtpreußen 
235 996 Kilogramm Rohzucker und 2744073 Kilogramm raffinirter 
Zucker. Ausgeführt wurden aus Weſtpreußen 16 781 704 und aus Oſt⸗ 
preußen 2 529 057 Kilogramm Zucker. 

Löbau, 17. Januar. (Verurtheilung.) In der 
kammerſitzung wurde der Kaufmann Levyſohn aus Neumark wegen 
Unterſchlagung zu 6 Monaten Gefängniß verurtheilt. Derſelbe hat auf 


der Poſt einen nicht für ihn beſtimmten Geldbrief in Empfang genommen 


und das Geld für ſich verwendet. 

Schwetz, 18. Januar. (Diphteritis.) Seit einiger Zeit tritt die 
Diphteritis wieder in unſerer Stadt auf; heute früh iſt die achtjährige 
Tochter des Herrn Progymnaſialrektors Dr. G. als erſtes Opfer der⸗ 
ſelben gefallen. 

Graudenz, 19. Januar. (Die Abtheilung Graudenz der deutſchen 
Kolonial⸗Geſellſchaft) hielt am 17. d. Mts. im „Adler“ im Beiſein einer 
Anzahl Gäſte ihren erſten Herrenabend ab. Der Vorſitzende Herr 
Seminardirektor Dr. Wende begrüßte die Anweſenden, indem er auf den 
nationalen und patriotiſchen Zweck der Geſellſchaft . Hierauf 
hielt Herr Pfarrer Ebel einen intereſſanten Vortrag über deutſche Kolo⸗ 
niſation aus früherer Zeit. Von unſerem Oſten 55 erſte Koloniſation 
aus, denn der deutſche Orden ſandte bereits ſeine Schiffe im Verein mit 
denen der Hanſa angehörenden Handelsſtädte nach dem Stahlhofe in 
London und nach Wisby. Nach der Schlacht von Tannenberg über⸗ 
nahmen die Städte Danzig, Elbing und Thorn die Erbſchaft des Ordens; 
ihre Schiffe kämpften gegen die Vitalienbrüder in der Oſtſee und gegen 
die frieſiſchen Seeräuber, ſie traten auch keck der engliſchen Macht enr⸗ 
gegen, wenn dieſe den Stahlhof in London bedrängte. Eine eigentliche 
Koloniſation aber begann erſt der Große Kurfürſt. Ein Weſtpreuße, der 


ritterliche Major v. d. Gröben aus Neudörfchen bei Marienwerder war 


es, welcher mit dem Admiral Raule (deſſen Andenken in dem älteſten 
Theile Berlins noch in dem Namen „Raules⸗Hof“ erhalten iſt) an der 
Goldküſte von Guinea das Fort Groß Friedrichsburg und die große 
Dorotheenſchanze anlegte und damit die erſte brandenburgiſche Kolonie 
ſchuf. Leider hatte das Unternehmen keinen Beſtand, die Kolonie wurde 
ſpäter für den lächerlichen Preis von 6000 Thalern an die Holländer 
verkauft. Noch vor einigen Jahren wurde im Sande an der Guineaküſte 
zwei Broncekanonen mit dem brandenburgiſchen Adler gefunden, und 
Kaiſer Wilhelm I., der die Geſchütze beſichtigte, ſprach ſein Bedauern darüber 
aus, daß der brandenburgiſche Adler ſeinen Flug von Afrikas Küſte wieder 
fortgelenkt hätte. Vielleicht, jo meinte Redner, iſt dieſes Wort Kaiſer Wilhelms 
nicht ohne Einfluß auf die neue deutſche Kolonialpolitik geweſen. In 
der Grabkapelle des Gröben'ſchen Geſchlechtes in Marienwerder ſind 
die Thaten des vorgenannten Koloniſators verewigt. — Es folgte dann 
die Statutenberathung (die Herrenabende ſollen alle 14 Tage ſtattfinden) 
und die Erledigung einiger geſchäftlicher Angelegenheiten; endlich be⸗ 
richtete Herr Prem.⸗Lt. Paſſarge über einen Beſuch, den Mitglieder der 
Abtheilung der Kolonial⸗Ausſtellung in Thorn und der dortigen Kolonial⸗ 
abtheilung in ihrem Vereinslokal gemacht haben. 

Danzig, 18. Januar. (Petition.) In hieſigen Lehrerkreiſen kurſirt 
eine Petition an das Abgeordnetenhaus, in welcher die Bitte um Er⸗ 
höhung der Wittwenpenſion von 250 Mk. auf 400 Mk. und um Ge⸗ 
währung einer Erziehungsbeihilfe von 80 Mk. für jede Waiſe bezw. 
Halbwaiſe ausgeſprochen wird. Die unzulängliche Verforgung der 
Lehrer⸗Wittwen und Waiſen gehört ja thatſächlich zu den wundeſten 
Punkten im Lehrerleben. 5 

lbing, 16. Januar. (Ohne Leibeserben) ſtarb vorgeſtern auf einem 
benachbarten Gute ein origineller 1 der unter dem Namen „Ochſen⸗ 
gerlach“ in beiden Provinzen bekannt war. Der Verſtorbene betrieb 
einen ziemlich ausgebreiteten Handel mit Fettvieh, machte in ſeinem 
Auftreten jedoch die. beſcheidenſten Anſprüche, beſuchte zuweilen Märkte 
zu Fuß, behalf ſich auf Reiſen oft Tage lang mit einem Stückchen Speck 
und trockenem Brot, und es genügte ihm zur Nachtruhe wollſtändig ein 
Strohlager. In ſeiner Hinterlaſſenſchaft ſind, wie ein Korreſpondent 
der „Danz. Allgem. Ztg.“ erzählt, weit über 300 000 Mk. in Werth: 
papieren aller Art gefunden worden. 

Aus Oſtpreußen, 19. Januar. (Perſonalie.) Der Gerichtsaſſeſſor 
Dr. jur. v. d. Gröben in Lyek iſt zum Landrat) ernannt; demſelben iſt 
das Landrathsamt im Kreiſe Lyck übertragen worden. 

Pr. Holland, 17. Januar. Jagdreſultat) Auf der am letzten 
Mittwoch in den Prökelwitzer Forſten ſtattgehabten Treibjagd wurden 
ca. 300 Haſen und 20 Faſanen erlegt. 8 

Braunsberg, 16. Januar. (Neue Garniſon.) Einer hier einge⸗ 
gangenen Nachricht zufolge, welche aus guter Ouelle ſtammt, iſt es nicht 
unwahrſcheinlich, daß Braunsberg in nicht zu ferner Zeit wiederum 
Militär erhält. (N. W. M.) 

Königsberg, 18. Januar. (30000 Mk. gewonnen.) Das Offizier⸗ 
korps eines auswärts ſtehenden Bataillons von einem hieſigen Regiment 
hat bei der geſtrigen Ziehung der preußiſchen Klaſſenlotterie, bei welcher 
daſſelbe ein ganzes Loos ſpielte, einen Gewinn von 30 000 Mark gemacht. 
Derſelbe fiel in die Kollekte des Herrn Schlimm hierſelbſt. b 

Königsberg, 19. Januar. (Der Kaiſer) wird, wie die 
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Allg. Ztg.“ aus guter Quelle erfährt, im Mai der Stadt Königsberg 
einen Beſuch abſtatten. 

Labiau, 16. Januar. (Erfroren.) Das anhaltende ee hat 
auch ſchon in unſerer Gegend ſein Opfer gefordert. n den erſten 
Tagen dieſes Monats iſt der Nachtwächter des nahegelegenen Kirchdorfes 
Laukiſchken in einer Nacht erfroren. Der ſeit längerer Zeit obdachloſe 
Kandidat G. logirte in der Nacht immer in der Laube des hieſigen 
Bürgers S. An einem Abende hörten einige Bewohner einen klagenden 
Ton im Garten und als ſie hinzukamen, fanden ſie den G. halberſtarrt 
vor. Er wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ihm die Finger beider 
Hände abgenommen werden mußten, da dieſelben vollſtändig erfroren 
waren. Noch heute liegt G. krank darnieder. 
DOtrtelsburg, 16. Januar. (Güter⸗Subhaſtationen.) 
ſind nicht weniger denn 88 Grundſtücke gerichtlich zwangsweiſe verkauft 
worden. Unter dieſen befanden ſich vier größere Güter und ein Ritter⸗ 
ut, letzteres war mit 2090 Mark Reinertrag und einer Fläche von 307 
Hektar zur Grundſteuer, mit 660 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Im Jahre 1887 gelangten 84 Grundſtücke durch das 
Gericht zur Subhaſtation. 5 

Widminnen, 17. Januar. 1 75 netter Sohn.) Ein hieſiger Orts⸗ 
armer liegt ſeit langer Zeit krank darnieder. Sein Sohn, welcher Hand⸗ 
werker in Königsberg iſt, kam zu Weihnachten zum Beſuch. Gleich nach 
den Feiertagen begab er ſich zum Ortsvorſtand und bat um einen Zettel 
für den Arzt, mit der Motivirung, letzterer ſolle ein „raſcheres Ende 
mit ſeinem Vater machen“, da er, der Sohn, nicht Zeit habe, hier länger 
zu bleiben, er wolle doch noch den Vater vor der Abreiſe beerdigen! 
Bromberg, 19. Januar. (Die Brahe) iſt ſo erheblich geſtiegen, daß 
die Inſel oberhalb der Danziger Brücke vollſtändig unter Waſſer geſetzt 
iſt. Bei Kapuczysko und Kaltwaſſer iſt der Fluß ſogar aus den Ufern 
getreten und hat die anliegenden Wieſen überſchwemmt. Allem Anſcheine 
nach hat ſich vor dem Karlsdorfer Wehr das Grund- und Schlammeis 
Bbg wodurch der normale Abfluß des Waſſers gehindert wird. Der 
Drück des ſich ſtauenden Waſſers iſt jo groß, daß man in den Abend- 
ſtunden das Eis der Brahe laut krachen hörte. 

Sauenburg, 19. Januar. een Vorgeſtern Nachmittag war 
der Arbeiter Carl Koß bei der hieſigen Lohmühle damit beſchäftigt, das 


Rad der Mühle vom Eiſe i befreien. Bei dieſer Gelegenheit hieb er 


und muß dabei eine Hauptader getroffen 


Thorn, 21. Januar 1889. 


— Ordensverleihungen.) Aus Anlaß des geſtern, Sonntag, 
im Königlichen Schloſſe zu Berlin ſtattgefundenen Feier des Krönungs⸗ 
und Ordensfeſtes haben u. A. folgende Perſonen aus Weſtpreußen und Poſen 
rden und Ehrenzeichen erhalten: den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife: Grundſchöttel, Konſiſtorialpräſi⸗ 
dent zu Danzig, Hummell, Oberſt von der 2. Ingenieur ⸗Inſpektion, Ab⸗ 
theilungschef im Ingenieur⸗Komitee, Kolbe, Ober⸗ und Geheimer Regie⸗ 
zungsrath bei der Provinzial⸗Steuerdirektion zu Danzig, Freiherr von 
llamowitz⸗Möllendorff, Kammerherr und Landrath a. D. auf Markowitz, 
Kreis Strelno; den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe: 
von Heyne, Juſtizrath und Garniſon⸗Auditeur zu Thorn, Marſch, Major 
im 8. Pommerſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 61, Graf von Merveldt, 
Rittmeiſter im 1. Pomm. Ulanen⸗Regiment Nr. 4, Freiherr von Reitzen⸗ 
tein, Major à la suite des Schleſiſchen Fuß⸗Artillerie⸗Regiments Nr. 6, 
Erſter Artillerie- Offizier vom Platz in Thorn, Beſſer, Bergrath und 
alinen-Direktor zu Inowrazlaw,, den Königlichen Kronen: 
orden erſter Klaſſe: von Lewinski II, Generallieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 4. Diviſion; den Königlichen Kronenorden vierter 
Flaſſe: gone, Eiſenbahn⸗Güter⸗Expedient — im Bezirk der Eiſenbahn⸗ 
\reftion Bromberg — zu Thorn; das Allgemeine Ehrenzeichen: 
iſchoff, Grenzaufſeher zu Thorn. 


— (Konſervativer Verein.) Die geſtrige im Etabliſſement 
„Viktoria⸗Garten“ abgehaltene Feier des diesjährigen Stiftungsfeſtes 
erfreute ſich einer ſehr ſtarken Betheiligung, trotzdem bei dem herrſchenden 
ö auwetter ſich geſtern Abend die Straßen und Wege in einem Zuſtande 

fanden, der wirklich darnach angethan war, Viele von dem Gange 
nach dem Feſtlokale zurückzuſchrecken. Die Feſtverſammlung, welche ſich 
g roßen Saale des „Viktoria-Garten“ vereinigte, war mindeſtens 
ebenſo zahlreich und glänzend wie bei den Stiftungsfeſten der verfloſſenen 
ante und ſie legte beredtes Zeugniß ab von der dauernden Lebens: 
1 higkeit, von der inneren Kraft und der ſtetigen blühenden Weiter⸗ 
Rielbickelung des Vereins. Ein Konzert der Kapelle des Infanterie⸗ 
decgiments Nr. 61 eröffnete die Feier. Die Kapelle brachte unter Leitung 
r Herrn Kapellmeiſters Friedemann ein hübſch zuſammengeſtelltes Pro⸗ 
um mit Schwung und Präziſion zum Vortrag. Die beſondere Aner⸗ 
3 nung der Zuhörer fanden die Piecen: Ouverture 3. Op. „Stradella“ 
Fa Flotow, das Salonſtück „Goldfiſchchen“ von Eilenberg, die Lumby'ſche 
don taste „Des Künſtlers Träume“ und das Potpourri „Kriegsraketen“ 

Friep Lonradi. Am Schluſſe des Konzerts trug Herr Kapellmeiſter 

einten mann noch ein Geigenſolo, „Großmütterchen“, als Zugabe vor und er 
der 


e für den trefflichen Vortrag allſeitigen Beifall. Die Feſtrede hatte 
eue Vereinsvorſitzende, Herr Landgerichtsdirektor Splett übernommen; 
cheil Splett ſah ſich aber in letzter Stunde verhindert, an dem Feſte 
„„unchmen, und jo hielt die Rede mit dankenswerther Bereitwilligkeit 
unter arniſonpfarrer Rühle. Herr Rühle bat die Feſtverſammlung, 
Auge dieſen Umſtänden vorlieb zu nehmen mit den Worten, die ihm im 
gar kei aus dem Herzen kämen. Es bedürfe ja auch eigentlich 
einer Vorbereitung, um Dem Ausdruck zu geben, was wir am 
Feſte empfänden; das Jahr, das hinter uns liege, habe uns 
de orbereitet. Redner warf dann einen Rückblick auf das Jahr, 
ecdangen iſt, ſeit der Verein das letzte Stiftungsfeſt feierte. Tiefe 
Schatten lagerten damals über unſerem Vaterlande. Die Schatten 
1 55 ſich und aus den düſteren Wolken zuckte der Blitz hernieder, 
ins 
u 
wan an rankheit erliegend, eine Beute des unerbittlichen Todes. 
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Im Vorjahre 


— (Flaggenſchmuck.) Anläßlich des Krönungs⸗ und Ordens⸗ 
feſtes hatten die militärfiskaliſchen Gebäude geſtern geflaggt. 

— (Unſere Garniſon) wird den Geburtstag Sr. Majeſtät des 
Kaiſers zufolge Verfügung des Generalkommando's in herkömmlicher 
Weiſe begehen. 

(Herr Oberſtlieutenant von Clauſewitz), à la suite des 
4. Pomm. Infanterie⸗Regiments Nr. 21, beauftragt mit der Führung 
9 0 war zur Abſtattung perſönlicher Meldungen in Berlin an: 
weſend. 

— Das Herrenhausmitglied Herr Ludwig von Slaski⸗ 
Orlowo) iſt einer Mittheilung der „Gaz. Tor.“ zufolge aus dem 
6 ausgeſchieden, da er ſeine Beſitzungen ſeinem Sohne über⸗ 
geben hat. 

— (Perſonalien aus dem Kreiſe Thorn.) Der Königl. 
Kreislandrath hat den Reſtaurateur Miesler zu Leibitſch als Schul⸗ 
vorſteher bei der Schule in Leibitſch auf weitere ſechs Jahre beſtätigt. 

— (Aus den preußiſchen Etats pro 1889/90) iſt noch 
Folgendes zu entnehmen: Der Etat des Kultusminiſteriums enthält 
für das in Berent zu errichtende ſtaatliche Progymnaſium 10000 Mark 
und für das Real⸗Progymnaſium zu Rieſenburg einen Mehranſatz von 
4000 Mk. Nach dem Etat des Juſtizminiſteriums werden u. A. creirt: 
eine neue Landgerichts⸗Direktor⸗Stelle bei dem Landgerichte Lyck; neue 
Landrichterſtellen bei den Gerichten in Allenſtein (2), Konitz; neue Amts⸗ 
richterſtellen je 1 in Zoppot, Allenſtein, Soldau, Lötzen, Johannisburg, 
Lyck, Bialla und Heydekrug. 

— (Patent.) Herr Th. Reimann in Inowrazlaw hat auf einen 
Funkenlöſcher ein Reichspatent angemeldet. 

— (Erledigte Schulſtelle.) Stelle zu Mlynietz, Kreis Thorn, 
evangeliſch. Meldungen ſind an Herrn Kreisſchulinſpektor Schröter zu 
Thorn zu richten. l 

— (Krieger:Berein.) Heute, Montag Abends 8 Uhr findet im 
Nicolai'ſchen Lokale ein Appell ſtatt. 

— (Lehrer⸗Verein.) Der Verein feierte Sonnabend im Viktoria⸗ 
Saale ſein Stiftungsfeſt. Die eingeladenen Gäſte waren zahlreich er⸗ 
ſchienen. Nach einem Eröffnungsgeſange hielt der Vorſitzende, Herr 
Mittelſchullehrer Dreyer, die Feſtrede und brachte ein Hoch auf Kaiſer 
Wilhelm II. aus. Alle geſanglichen und theatraliſchen Vorträge gelangen 
zur Zufriedenheit, namentlich der Schwank „Hans Dampf“ und die 
Poſſe „Monſieur Herkules“. Der unvermeidliche Tanz, welcher folgte, 
dehnte ſich bis in die Morgenſtunden aus. 

— (Das Toſti⸗Konzert) findet wegen anderweiter Engagements 
156 a Tereſa Toſti nicht morgen, Dienſtag, ſondern einige Tage 
päter ſtatt. 

— (Eismeſſungen.) Der Königl. Strombaudirektor Koslowski 
zu Danzig hat für den ganzen preußiſchen Stromlauf der Weichſel Eis⸗ 
meſſungen angeordnet. Die Meſſungen, mit welchen heute begonnen 
worden iſt, haben den Zweck, zu ermitteln, an welchen Stellen ſich be⸗ 
ſonders dickes Eis gebildet hat. Daſſelbe ſoll noch vor Aufbruch des 
Eiſes zerſtört werden, um einen gleichmäßigen Eisgang zu ermöglichen 
und den Eisſtopfungen, welche die Urſache der verheerenden Ueber⸗ 
ſchwemmungen ſind, vorzubeugen. 

— Gugverſpätung.) Der um 8 Uhr früh von hier abgehende 
Kourierzug traf geſtern in Ottlotſchin mit 48 Minuten Verſpätung ein. 
Aus welcher Urſache ſich der Zug verſpätete, iſt nicht bekannt geworden. 

— (In der Thorner Niederung) treibt ſeit länger denn einem 
ahre eine Diebesbande ihr Unweſen, ohne daß es bis jetzt gelungen 
iſt, dieſelbe zu ermitteln. Faſt alle Nächte kommen Diebſtähle vor und 
täglich hört man von neuen Einbrüchen. Hauptſächlich haben es die 
Diebe auf das Vieh und zwar auf das Federvieh abgeſehen. So wurden 
am 14. d. M. der Wittwe Panſegrau zu Gurske die 4 Zuchtgänſe aus 
dem Stalle entwendet, am 15. wieder dem Beſitzer Auguſt Heiſe zu 
Schwarzbruch alle Gänſe aus dem verſchloſſenen Stalle geholt und in 
der Nacht vom 16. zum 17. d. M. ſind die Diebe bei dem Lehrer Uthke 
zu Gurske eingebrochen und haben aus dem verſchloſſenen Stalle ein 
Kalb und 15 Hühner geſtohlen. Der letzte Diebſtahl zeigt beſonders die 
Frechheit der Diebe, da weder der helle Mondſchein, noch der friſch ge— 
fallene Schnee ſie von der Ausführung des Diebſtahls zurückzuhalten 
vermochte. Unweit der Straße haben fie ſogar das Kalb ordentlich ge- 
ſchlachtet und Fell und Kopf liegen laſſen. Kurz vorher haben auch in 
Alt⸗Thorn beim Beſitzer Huhſe und in Korzeniec beim Beſitzer Zühlke 
Einbrüche ſtattgefunden, ohne daß die Diebe ermittelt worden ſind. 

Wäre es nicht geboten, energiſche Maßnahmen zur Aufhebung der Diebes⸗ 
bande zu ergreifen? 

— (Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange.) Der 
Hausknecht Jacob Piorkowski gerieth geſtern Abend im Laden des Kauf⸗ 
manns Meyer, Koppernikusſtraße, mit dem Arbeiter Alexander Duczynski 
in Streit, der in Thätlichkeiten ausartete. P. hakte von einer im Laden 
ſtehenden Dezimalwaage die Wiegeſchale ab und verſetzte damit dem D. 
einen wuchtigen Schlag gegen den Kopf. Der Getroffene wurde ſo 
rd verletzt, daß er in der Nacht verſtarb. Der Thäter iſt verhaftet 
worden. 

— (Unfall.) Von einem Mißgeſchick wurde geſtern Mittag in der 
Katharinenſtraße der Führer eines mit Stroh beladenen Wagens dadurch 
betroffen, daß ein Rad des Wagens brach. Der Mann ſah ſich ge- 
nöthigt, das Stroh auf einen anderen Wagen abzuladen. 

— (Geſtohlen) iſt eine Kokosmatte. Vor Ankauf wird hiermit 
gewarnt. 

— (Als muthmaßlich geſtohlen) ſind zweien Arbeitsburſchen 
zwei getrocknete Kuhhäute abgenommen worden. Der rechtmäßige Eigen⸗ 
thümer wolle ſich im Laufe des morgigen Vormittags bei Herrn Polizei- 
kommiſſarius Finkenſtein melden. 

55 = (Polizeibericht.) Arretirt wurden 16 Perſonen, darunter 5 

ettler. 

— (Gefunden) ſind zwei Leſebücher am Turnplatze. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſeh. Der heutige Waſſerſtand am Windepegel 
betrug 1,70 Mtr. 


—— . —ñ— 


— (Erledigte Stellen für Militäranwärter.) Kranken⸗ 
wärter, Provinzial⸗Irrenanſtalt Allenberg, 2044 Mk. Gehalt und freie 
Station. — Poſtſchaffner im Begleitungsdienſt, Bahnpoſtamt II Dirſchau, 
800 Mk. Gehalt, 108 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß und Fahrgebühren. — 
Polizeidiener, Magiſtrat Freyſtadt, 408 Mk. Gehalt, 90 k. Gebühren, 
freie Wohnung und Garten. — Nachtwächter, Magiſtrat Königsberg 
432 Mk. Gehalt; Betriebsamt Bromberg, 50 Mk. monatlich. — Glockner, 
Gemeindekirchenrath Saalau, Kr. Inſterburg, 72 Mk. Einkommen. — 
Zweiter Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat Saalfeld, 600 Mk. Gehalt. — 
Chauſſeeaufſeher, Kreisausſchuß Friedland, 60 Mk. monatlich und 80 
Mark Wohnungsgeldzuſchuß. — Polizeidiener, Magiſtrat Schönſee, 300 
Mark Gehalt und freie Wohnung. — Weichenſteller, Betriebsamt Schneide⸗ 
mühl, 67 Mk. 50 Pf. monatlich. — Stelle für den Fahrdienſt, Betriebs⸗ 
amt Schneidemühl, 57 Mk. 50 Pfg. monatlich. — Oberwärter, Provinzial⸗ 
Irrenanſtalt Schwetz, 1200 Mk. Gehalt, Dienſtwohnung, Heizung und 
Beleuchtung. — Polizeiſergeant, Magiſtrat Thorn, 1000 Mk. Gehalt und 
100 Mk. Kleidergeld. 


Königl. Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 


Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 179. Königl. 
Preußiſchen Klaſſenlotterie fielen: 5 


n der Vormittags⸗Ziehung: 
1 Gewinn von 000 Mk. auf Nr. 187 575. 
1 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 90 433. 

44 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 3602 5340 6239 27002 27 913 
30 161 30 477 42 192 44948 49 371 53789 57 798 59 275 59550 
59 810 66 627 67 628 67973 69339 70 968 72172 73779 78 871 
78 991 90 681 96 810 103367 106 500 116615 117412 119 966 
123 027 123 960 128 096 129 217 137612 149 024 155 763 158 080 
158 923 179 986 183 718 186 017 188 045. 

38 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 95 10820 11230 11536 
11922 24977 30 351 33 518 36832 39 095 45 750 51595 55782 
60 581 70 563 71 545 75 146 76501 79 833 80 473 83 620 94 895 
95 145 101 730 105 221 116 848 117 139 123 114 123 479 128 207 
149 143 162 184 163 657 176 756 177 564 181009 185 220 186 442. 

31 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 13315 1440: 5 614 
32737 33963 36448 54089 58935 59764 60 


20. Januar. | 2hp 755.1 ＋ 2.0 
Ihp 
21. Januar, | 7ha 


In der Nachmittags⸗Ziehung: 

2 Gewinne von 15000 Mk. auf Nr. 100 909 152 523. 

23 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 9731 10 189 14307 27 766 

28 009 38 752 43 379 52 476 63 174 67 980 69 034 83 530 94510 
112 161 113 125 125 011 129 766 147 055 149 871 158 199 160723 
161 682 184 863. 1 
22 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 5351 6700 9159 19 551 19784 
27021 31385 32 163 43 490 53 345 53 359 53837 65 965 82 682 
93 967 94899 121.341 125 096 126 026 154018 160 512 169 290. 2 
44 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 14513 17 799 21290 22 770 

32 187 34 160 36 929 43 471 47 972 49 218 54 918 60011 62 106 
64451 69 902 76004 85 205 98 067 99699 105329 117318 124 456 
124 904 127051 129 176 129 235 130 100 131963 133 631 140574 
141 127 148 040 157 888 158 163 162 942 164 256 169 130 17⁵ 493 
175 557 178 298 179 534 183 696 183 932 186 388. * 


Mannigfaltiges. e 

Hamburg, 13. Januar. (Einwohnerzahl) Nach der von 
dem Statiſtiſchen Bureau der Steuer-Deputation im Dezember 
1888 veranſtalteten Ermittelung des Bevölkerungsſtandes unſe⸗ 
rer Stadt beläuft ſich die Einwohnerzahl auf 516 070 Perſonen. 
Das bedeutet gegen 1887 eine Vermehrung um 23 552 Per⸗ 
ſonen (4,78 %.) 

(Zeichen der Zeit.) Während ſich auf eine Annonee, 
die ein Schuhmachermeiſter in Köln erlaſſen hatte und worin 
derſelbe einen Lehrling ſuchte, auch nicht ein einziger zu 
der Stelle meldete, konnte ein Wirth, welcher einen Zapf: 
jungen ſuchte, ſich der dazu Meldenden nicht er⸗ 
wehren. Man erſieht hieraus, daß viele junge Leute einen 
bequemen Gelderwerb einer ordentlichen Thätigkeit und Be⸗ 
ſchäftigung vorziehen. 

(Eine geſunde Gegend.) In dem Dorfe Steutz bei 
Zerbſt, welches gegen 700 Einwohner zählt, iſt im vorigen Jahre 
nicht ein Menſch geſtorben. 

(Suftav Freytag) hat in dem eben abgelaufenen Jahre 
ein Jubiläum ſeltener Art feiern können: Von ſeinem bekannten 
Romane „Soll und haben“ iſt das 100.Tauſend gedruckt 
worden, und zwar bildete daſſelbe die dreißigſte Auflage des 
Werkes. 

(Das Berliner Drechsler-Gewerk) hat bereits fünf 
Lehrlinge mit Berechtigung zum einjährigen Dienſt. Einer der⸗ 
ſelben wurde kürzlich als Geſelle losgeſprochen. Derſelbe iſt 
Metalldrechsler und hat in den Mußeſtunden zweier Jahre ein 
gangbares Modell einer Lokomotive gebaut, das vor der Quar⸗ 
tals-Verſammlung Probe fuhr. 

(Ganz natürlich.) „Marie“, ſagte eine Hausfrau zu 
dem neuen Dienſtmädchen, „auf den Stühlen liegt dicker Staub.“ 
— „Awer Madamken, det finde ick ganz nadierlich, et hat ſich 
ja noch keener drufjeſetzt.“ 


Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe“. 
Paris, 21. Januar. In einer geſtern a rein: 

Wahlverſammlung kam es zu einer heftigen Schlägerei 

zwiſchen Sozialiſten und Boulangiſten. Zwanzig Perſonen 

wurden verwundet. 

Verantwortlich 


für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lokalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſ au 
Wechſel auf Warſchau kurz 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . he 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . 2... 5 
Polniſche Liquidationspfandbriefſfe 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ g. 
Diskonto Kommandit Antheile . . 237-90 


Oeſterreichiſche Banknoten . 169-20 169—10 
Weizen gelber: April⸗ Mai. 198—75 | 198—75 
Mai⸗Juni „„ 990 199-550 
lofo in Newyork. : 99—50 | 100— 
Woge el. 4 154— 154 — 
in! ie 155— 70] 155—70 
5 5 i 156—20 | 156— 


Mai⸗Juni 
Juni⸗Juli . 


e re 05880 

Rübböl; April Mae ũ 59 59— 
Mai⸗Juni „ a NR . 1 58-30] 58—30 

Spiritus: 

50er lofo . CR RT 52—90 52—80 
elo ee st . | 33—70] 33—40 
70er April Ma! i . 1 34—10| 33—90 
Der Ma Jun 34—50| 34—30 


Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4½ pCt. reſp. 5 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 19. Januar 1889. 
Wetter: Regen. 


Weizen unverändert, gute Waare feſt 126 Pfd. hell 168 M., 129 Pfd. 
hell 170/1 M., 132 Pfd. hell 173 Mark. 
Roggen flau 117 Pfd. 131 M., 120 Pfd. 134 M., 122/3 Pfd. 136/7 M. 
Gerte geringe Waare flau, Futterwaare 106—111 M. 
Erbſen Futterwaare flau 114—120 M. 
Hafer 119—128 Mark. 
uchweizen 125-130 Mark. 


Königsberg, 19. Januar. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 

Ct. ohne Faß. Loko kontingentirt 53,50 M. Br., 53,25 M. Gd., 53,25 M. 

83, loko nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,75 M. Gd., —,.— M. 

bez., pro Januar kontingentirt 53,75 M. Br., 53,25 M. Gd., —,.— M. 

bez., pro Januar nicht kontingentirt 34,00 M. Br., 33,50 M. Gd. 

—,— M. bez., 11 5 hen nicht kontingentirt —,— M Br., 34,50 
—.— bez., 


M. Gd., —, } ai⸗Juni nicht kontingentirt —— M. Br. 
34,75 M. G., —— M. bez, Juni nicht kontingentirt 35,50 M. Br. 35,28 
M. Gd. —— M. bez., Juli nicht kontingentirt 36,35 M. Br. 36,00 


M. Gd. —,.— M. bez., Auguſt nicht kontingentirt 36,75 M., Br. 36,50 
M. Gd., —,— M. bezahlt. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Thorn. n 


9 Barometer Therm. 1 Penn . 
atum tung un ewölk.] Bemerkung 
. 00. Stärke 

8 


Van Houten’s 


Bester , bee, billigster. 


244444444 44444444444444K 


Helene Elzanowska 
Max Krüger 
Verlobte. 

Thorn den 19. Januar 1889. 


WN 


Bekanntmachung. 


Das zum Gute Ollek gehörige Vorwerk 
Chorab in einer Größe von rund 140 ha 
Wieſen und Niederungsländereien ſoll mit 
den dazu gehörigen Gebäuden vom 1. April 
er. auf 12 beiw. 18 Jahre verpachtet werden. 

Der Hilfsförſter Weigel zu Ollek iſt an⸗ 
gewieſen, das Pachtgut in ſeinen Grenzen 
auf Verlangen vorzuzeigen. 

Die Pachtbedingungen können im Bureau!“ 
unſeres Rathhauſes eingeſehen bezw. von da 
gegen Erſtattung der Schreibgebühren ab⸗ 
ſchriftlich bezogen werden. 

Ein Theil des erforderlichen Wirthſchafts⸗ 
inventars kann aus den Beſtänden des Gutes 
Ollek erworben werden. 

Auf Anfragen über die ſonſtigen ſpeziellen 
Verhältniſſe wird Herr Oberförſter Schödon 
zu Thorn Auskunft ertheilen. 

Offerten mit Angabe des jährlichen Pacht⸗ 
8 und mit der Verſicherung, daß ſich 

ieter den e ee unterwirft, 
ſind nach Leiſtung einer Bietungskaution 
von 200 Mark bei unſerer Kämmerei-Forſt⸗ 
kaſſe ſpäteſtens bis zum 19. Februar cr. 
an uns zu richten. 

Thorn den 17. Januar 1889. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Eigenthümer der im Bereich unſeres 
Verwaltungsbezirks in den Monaten Juli, 
Auguſt und September 1888 als gefunden 
eingelieferten Sachen werden hiermit zur 
Geltendmachung ihrer Rechte aufgefordert, 
widrigenfalls zum Verkauf der Gegenſtände 
nach Maßgabe des $ 33 des Betriebs⸗Re⸗ 
glements geſchritten werden wird. 

Die Verſteigerung der nicht zurückgefor⸗ 
derten Fundſachen wird am 
Montag den 11. Februar cr. 

von Vorm. 9 Uhr ab 
e Nr. 10 hierſelbſt 
tattfinden und nöthigenfalls an den fol⸗ 
genden Tagen fortgeſetzt, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
romberg den 17. Januar 1889. 


Königliche Eiſenbahn Direktion. 
Hohwverkaufstermin 


für die Beläufe Kämpe, Strembaczno 

und Drewenz wird am 

Dienſtag den 29. Januar d. J. 
von Vorm. 11 Uhr ab 

in der Apotheke zu Schönſee abgehalten 

werden. Zum Verkaufe kommen: 

Belauf Kämpe, Jagen 12 und 

Totalität: 
Brennholz: etwa 1470 Rm. Kloben, 
200 Rm. Knüppel, 300 Rm. 
Stöcke und 100 Rm. Reiſig. 
Belauf Strembaczno, Jagen 25, 55 B. 
und Totalität: 
Nutzholz: 41 eichen Nutzenden mit 
9,08 Fm. 5 
Brennholz: 662 Rm. Kloben, 517 
Rm. Knüppel, 346 Rm. Stöcke 
und 99 Rm. Reiſig. 

Belauf Drewenz, Jagen 64: 
Nutzholz: 449 Kiefern mit 301 Fm. 
Brennholz: 137 Rm. Kloben, 308 

Rm. Stöcke und 148 Rm. Reiſig. 

Leszno b.Schönſee, 17. Januar 1889. 


Königliche Oberförſterei. 
Aubhoh⸗Verkauf 


in der Königl. Oberförſterei 
Strembaczno, 

Reg.⸗Bez. Marienwerder. 
Montag den 4. Februar d. J. 
von Vorm. 10 Uhr ab 
ſollen in der Apotheke zu Schönſee 
folgende Kiefern-Nutzhölzer verſteigert 

werden: 
Belauf Strembaczuo, Jagen 55 B: 
568 Stück mit 500 Fm. Das Holz 
iſt von guter Beſchaffenheit und lagert 
etwa 4 km. von der Drewenz-Ablage 
entfernt. Das Ausgebot ſoll im Ganzen 
oder in großen Poſten erfolgen. 
Belauf Kämpe, Jagen 12: 
433 Stück mit 368 Fm. Die Ent⸗ 
fernung von der Drewenz-Ablage be⸗ 
trägt 1 km. 

Belauf Drewenz, Jagen 64: 
444 Stück mit 300 Fm. Die Ent⸗ 
fernung von der Drewenz-Ablage be⸗ 
trägt etwa 3 km. 

Leszno b.Schönſee, 17. Januar 1889. 

Königliche Oberförſterei. 
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an, daß ich das 


Einem geehrten Publikum von Stadt und Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt 


Bier⸗Verlag⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Ausſchank BE 


von 


B. Zeidler 


käuflich übernommen habe und daſſelbe in alter Weiſe unter der Firma 1. Zeidler 


weiterführen werde. 


Ich bitte, das der Firma ſeit langen Jahren in ſo hohem Maße geſchenkte Ver⸗ 


trauen auch auf mich zu übertragen und wird es mein ſtetes Beſtreben ſein, meine 
werthe Kundſchaft durch nur gute Bedienung zufrieden zu ſtellen. 


Thorn den 1. Januar 1889. 
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in Stuttgart erſchien ſoeben: 


2 Dr. Rudolph 


7 einen 
Hausbibel. 


4 mittelte dieſes Werk anſchaffen. nz 


Buchdruckerei von C. Dombrowski 


Thorn, Katharinenstrasse 204 
empfiehlt 


fümmtliche Farmulure 


zum Gebrauche für die Schulen, nach amtlicher Vorſchrift gedruckt, ſowie 

ſämmtliche Formulare für die Herren Amts⸗, Guts⸗ und Gemeindevorſteher, 

Standesbeamten, Gerichtsvollzieher 2c.; ferner ſind vorräthig: Bauan⸗ 

ſchläge, Miethsverträge, Lehrkontrakte, Geſchäftsbücher für Geſindevermiether 
und Trödler, Frachtbriefe, auch für Eilfracht, ꝛc. 


Alle übrigen Formulare und Tabellen werden in kürzeſter Friſt korrekt und 
ſauber angefertigt, bei ſolider Preisberechnung. 


WSU bd 
NN 
N 
Im Verlag des Süddeutſchen Verlags-Inſtituts (vormals Emil Hänſel⸗ 2 


N 
Ye 


f Zi bel 
Die Bibe 
nach Luthers Ueberſetzung. 
Mit Bildern der Meiſter chriſtlicher Kunſt 
herausgegeben von 8 >| 
Pfleiderer, Diakonus am Münfter zu Ulm. 2 
Gries Heft. 
8 Groß⸗Quart. 2 Bog. Mit Initialien, Vignetten, 11 Illuſtrationen u. 3 Vollbildern. & | 
Preis 30 Pfennig. pe 
Wenn es ein Buch verdient, in jedem chriſtlichen deutſchen Haufe 
atz zu finden, ſo iſt es wohl in erſter Linie eine gediegene illuſtrirte 
Keine ſogenannte Prachtbibel mit zweifelhaften Illustrationen ift 
das vorliegende Werk, wohl aber eine wirkliche Hausbibel für Erwachſene und 
Kinder, für Kunſt⸗ und Bibelfreunde, ger 
Illuſtrationen, welche die ſchönſten und großartigſten Schöpfungen der chriſtlichen 
Nunſt umfaſſen. Geſammt⸗Illuſtration: 250 bis 300 Text⸗ und 150 Vollbilder. 
Durch die Ausgabe in Lieferungen à 50 Pf. kann ſich ſelbſt der minder Der 


Hochachtungs voll 


Max Krüger, 


in Firma B. Zeidler. 
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reich geſchmückt mit den gediegenſten 


Zu beziehen durch Justus Wallis, Buchhandlung in Thorn. ©] 
7 N N NEN 
eee 


Alle Buchhandlungen des In- und Auslandes geben die 
erste Lieferung unentgeltlich ab. 
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@) 
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Ein möbl. Zimmer und Kabinet zu verm. 
Strobandſtr. 15, 1 Tr. rechts. 

I fr. m. Zim. ſof. zu verm. Katharinenſtr.] 89 II. 

F Möbſirie Zimmer zu bermſeſhen. 

Gerberſtraße 287. 

Ein möbl. Zimmer Tüchmacherſtraße 174. 


& ” 

2 große Läden 

mit angrenzender Stube und heller Küche 
billig zu vermiethen. 5 8 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 


Eine Wohnung von mehreren Zimmern, 
heller Küche und allem Zubehör, habe 
billig zu vermiethen. 

Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348 50. 
8 öl. Zimmer und Kab. Nenitädtiicher 
Markt 212 1 billig zu vermiethen. 
Im. Z. U. K. 1 Tr. n. vorn Neuſt. Markt 145. 


Säilleritraße 409 ſind zwei e 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., vom 
1. April zu vermiethen. 

Fleiſchermeiſter Borchardt. 
Möbl. Wohn. z. verm. Tuchmacherſtr. 183 I. 


Keine Familien-, 


keine Schal- 
oder Volks- 
Bibliothek 


kann heutzutage ein Konversatiuns-Lexikon entbehren! 


Otto Spamer’s IIlustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Naclischlagebuch für den täglichen Gebrauch 
„Orbis pietus‘ für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
nu beziehen in: 5 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Ahbildungen, Tonbilderr 
Karten und Plänen. 5 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


Hausschatz für das Volk 


Versäume kein Interessent, durch Einsichtnahme der ersten Lieferung, 
oder noch besser des ersten Bandes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Reichhaltiges bietet. 8 


1 Wohnung 1. Et., 4 Zimmer, Küche u. 
1 Zubehör, vom 1. April er. zu vermiethen. 
B. Lindner, Gerechteſtr. 93/94, links part. 
Treppe iſt eine Wohnung von 3 Zim., 
Entree, Küche und Zubehör vom 1. April, 
parterre iſt 1 Wohnung von 2 Zimmern, 
Küche und Zubehör von ſofort oder 1. April 
zu vermiethen. Jakobſtraße 227/28. 


Die 1. Etage 


im L. Danielowski'ſchen Hauſe, Breiteſtraße 
Nr. 49, iſt zum 1. April er. zu vermiethen. 
Näheres bei W. Romann. 
wei Zimmer, parterre, zu Komptoir's 
geeignet, zu vermiethen. 
2 Araberſtr. 126. 
1 Wohn., 4 Stub. u. Zub., vom 1. April 
zu verm. Neuſt. Markt 257, Kaffee⸗Röſterei. 
Die von Herrn Lieutenant Schottler 
innegehabte Wohnung iſt von ſofort zu 
verm. A. Lohmeyer, Brombergerſtr. 
Ein möblirtes Vorderzimmer, 1 Tr. hoch, 
iſt zu vermiethen. Zu erfragen bei 
C. Sellner, Friſeur. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in 


Kaukaſiſchen, grobkörnig. 


a 


a0. 


Ueberall zu haben in Büchsen & 


Rim. 3.30, Rm. 1,80, Rm. 0,95. 


> Wir zeigen hiermit an, 
daß wir von heute ab 
ein gemeinſchaftliches 


Bureau 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 14748 
Radt, Pancke, 


Rechtsanwalt. Juſtizrath u. Notar. 

Ein unter meiner Verwaltung 

ſtehendes Kapital von 26000 

Mark ſoll vom 1. April d. J. anderweitig 
hypothekariſch untergebracht werden. 
Werth, 

Rechtsanwalt und Notar. 


15000 Mark 


haben. 


‚find auf ſichere Hypothek voxı 1. April zu 


vergeben. Näheres durch die Expedition 
dieſer Zeitung. 


Präservirte (getrocknete) 
und 


Gemüse in Büchsen, 


kingemachte Früchte, 
= Preißelbeeren 2 


f. Bosn. und Schleſiſches 
pffaumenmuss 


empfiehlt 
I᷑. 6. Adolph. 
haotagraphie. 


Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
Apparate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros-Preiſen vor- 
räthig. Anleitung gratis. 7 

A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


e) 
en 


TE) 


| Familien-Nackrichten, IN, 
als: . 
mp V erlobungs- u. Vermählungs- | 
a 1 2 rm . 
Geburts- u. Todes-Anzeigen |# 


1 Elfertigt sauber und schnell 


4 
2 ee; 


@ IS 


Crockeues Klaſterhol 


und 


birk. Beſenreis 


verkauft und liefert die ; 
Verwaltung Katharinenflur. 


—— — 


C. Koch & Co. 


SO, Berlin, Elisabeihufer 42, 
empfehlen Pferde-, Vieh⸗, Hundeſcheeren, 
thierärztliche, landwirthſchaftl. Inſtrumente, 


ſowie ihre 


Dampfschleiferei 
für ſämmtliche Scheeren und Inſtrumente. 
Illustr. Preislisten franko und gratis. 
PP.. ͤ Te DET 


Caviar 


Elb, mild, Fßch. v. 2—8 Pfund à Mk. 2,70 

Ural, großkörnig und hell. à Mk. 3,10 

N à Mk. 4,— 

A. Niehaus, Caviarhandlung, 
Hamburg. 


Ein Glasſchrank 
billig zu verkaufen bei > 
> A. Kube, Gerechteſtraße 129. 
Ein nur tüchtiger 


Buchbinder 


findet bei hohem Gehalt ſofort dauernde 
Stellung. 
G. Büchner, Schwetz Weſtpr. 


Wohnung 


3 Zimmer, Kabinet und . zu ver⸗ 
miethen. W. Hoehle, Dachdeckermeiſter. 


Eine Wohnung 

von 4 Zimmern nebſt Zubehör, Waſſer⸗ 
leitung ꝛc., im 3. Stock, zum 1. April zu 
vermiethen bei F. Gerbis. 
Kulmerſtr. 333 c. möbl. Zim. n. Kab. z. verm. 
Ei herrichaftlihe Wohnung, I. Etage, 

7 Zimmer und Zubehör, bisher von 
Herrn Oberbürgermeiſter Wisselinck be⸗ 
wohnt, vom 1. April er. anderweit zu ver⸗ 
miethen. ‘ Robert Tilk. 
Ei großer Laden mit 3 Zimmern und 

Zubehör vom 1. April zu vermiethen. 
Zu erfragen in der Expedition. ' 
1 ohnung von 4 Zimmern nebſt Zub., 

mit Veranda und Garten, auf Wunſch 
auch Pferdeſt. u. Remiſe, vom 1. April zu 
vermiethen. Zu erfragen in der Expedition. 
98 en Wohnungen zu vermiethen 
20 A. Majewski, Bromberger Vorſtadt. 

1 


Roggen 


Konſervativer Verein. 
Jeden Dienſtag 


Herren-Abend 


im Schützenhauſe. 
Wegen 


anderweitiger glänzender Engagements 
des Frl. Tosti findet das Tosti-Concert 


= nicht 


Dienstag den 22. d. Mts., sondern einige 
Tage später statt. 


bleiben in Gültigkeit. 


E. F. Schwartz. 


Aula der Bürgerschule. 


Donnerſtag den 24. Januar er. 
Abends 8 Uhr 


II. Sinfonie-Concert 


von der Kapelle des 4. Pomm. Infanterie⸗ 
24 Regiments Nr. 21. 
Billets im Vorverkauf in der Buchhand⸗ 
lung des Herrn Walter Lambeck: 
Nummerirter Platz A Perſon 5 Pf. 
Entree an der Kaſſe à Perſon 1 Mk. 
Sinfonie C-moll L. v. Beethoven. 
Müller. 


Dolksgarten-Chenter 


(Holder-Egger.) 
Mittwoch den 23., Donnerſtag den 24. 
und Freitag den 25. Januar 


HumoristischeSoireen 


der beſtrenommirten 


Leipziger 
Quartett und Concert⸗Sänger 
Herren: Kluge, Zimmermann, Kröger, 
Harnisch, Schaum, Freyer, Winter. 
(Seit 1878 beſtehend.) 
Anfang 8 Uhr. 


Billets im Vorverkauf in der Cigarren⸗ 


handlung des Herrn Duszynski: 

Loge und numm. Parquet (die erſten 
fünf Reihen 75 Pf., Saalplatz 50 Pf., 
Stehplatz 40 Pf. — An der Kaſſe: Loge 
und Parquet 1 Mk., Saalplatz 60 Pf., 
Stehplatz 50 Pf. 

Es finden unwiderruflich nur dieſe 

drei Soireen ſtatt. mE 

Arenz' Hotel ſteht ein faſt neues 
Billard 


nebſt Zubehör billig zu verkaufen. 


Thorner Marktpreife 
niedr. ſhöchſter 
reis. 
7 
50 


Benennung 


Weizen 100 Kilo 

Gerſte . 

Hafer 3 Sa 

Lupinen 

Wicken 

Stroh (Richt⸗ 

Heu 

Erbſen 

Kartoffeln 5 75 

Weizenmehl 50 Kilo 

Roggenmehl „ 

Rindfleiſch v. d. Keule 1 Kilo] 
„ Bauchfleiſch 

Kalbfleiſch h. 

Schweinefleiſch .. 

Geräucherter Speck. 

Hammelfleiſch . 

ßbutter 

fer 

Karpfen 

Aale . 

Zander 

Hechte. 

Barſche 

Schleie 

Bleie 

Milch 

Petroleum 

Spiritus 75 

Spiritus(denaturirt)) „ 
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Täglicher Kalender. 


Januar 


Februar 


Montag 
a| BB Dienſtag 


„S Mittwoch 
Ss Donnerftag 


SSS S8 Freitag 


Die gelösten Billets 
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